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** Orientalische Angelegenheiten .

Man begegnet in verschiedenen ' Berliner Artikeln der Be¬
merkung , es würde als eine Demonstration gegen die West¬
mächte erscheinen , wenn Preußen , dem Wunsche Oesterreichs
entsprechend , sich zur Annahme der ungetheilten vier Punkte
verstehen würde , indem dieselben , laut Angabe Lord Clären -
don ' s im englischen Parlamente , sich an besagte vier
Punkte nicht mehr gebunden erachteten . Mag auch diese Be¬
merkung keine sehr ernstlich gemeinte sein , so ist sie doch ick
Westen nicht unbeachtet geblieben . „ Was auch der intime Ge¬
danke der Kabinett von London und Paris sein mag — sagt
die „ Jndep . Belge " , welche die Beantwortung unternommen
hat — , so können sie nach Dem , was in den Wiener Konferen -'

zen vorgegangen ist, den Glauben nicht aufkommen lassen , daß
sie ganz einfach auf den vier Punkten , so wie sie formulirt
worden sind , stehen bleiben . Wenn Lord Clarendon , nach¬
dem die andere kriegführende Partei ( Rußland ) die Aus¬
legung , die dem dritten Punkte gegeben worden , abgelehnt
hatte , eine andere Sprache geführt hätte , als er geführt
hat , so hätte Das so viel geheißen , als : „ Du kannst ohne
Gefahr und sogar ohne Schwierigkeit den Krieg bis in ' s Un¬
endliche fortsetzen ; denn wie er auch enden mag , so wirst Du
wedere schlimmere noch überhaupt andere Friedensbedingun¬
gen haben , als diejenigen , die Du verworfen hast . " So
Etwas sagt man nicht ; man nimmt keine solche Position ein
( die den Gegner ermuthigen würde ) . Seitdem Rußland
sich in Folge des Abbruchs der Konferenzen , den West -
Mächten gegenüber , frei von jeder Verpflichtung findet ,
waren diese ihrerseits gezwungen , sich eben so frei von Ver¬
pflichtungen , Rußland gegenüber , zu erklären . Aber wie
Rußland geglaubt hat , erklären zu müssen , daß es jederzeit
die in Wien angenommene Regelung der zwei ersten Punkte
aufrecht erhalten werde , ebenso wird man in Berlin wie in
Wien vorauösctzen dürfen , daß die Wefimächte , wenn der
Augenblick zur Wiederaufnahme der Verhandlungen gekom¬
men sein wird , sich wenig von Dem entfernen werden ,
was ihnen bereits als genügend erschienen ist , um Europa
die Wohlthat eines dauerhaften Friedens zu versichern ."

** Paris , 3 . Juli . Der „ Moniteur " selbst scheint heute ,
indem er die Kammereröffnungsrede abdruckt , als die wich¬
tigste Steve diejenige bezeichnen zu wollen , wo der Kaiser
sagt : „ Wir erwarten noch immer , daß Oesterreich seine Ver¬
pflichtungen erfüllt , die darin bestanden , unfern Allianzver¬
trag offensiv und defensiv zu machen , wenn die Verhandlun¬
gen nicht zum Ziele führen sollten ." Diese Stelle allein ist
als im Auditorium „ Sensation " erregend bezeichnet , während
mehrere andere „ Zustimmung " und „ Beifall " davongetragen .
Ein im halbamtlichen Theil nachfolgender Aufsatz erläutert
und verstärkt das in obigen Worten ausgesprochene Urtheil
über die Politik des Wiener Kabinett . Es findet sich darin ,
wie schon früher , der Satz ausgestellt , daß Frankreich und
England sich, nachdem der Dezembervertrag bereits unter¬
zeichnet war , nur aus Rücksicht gegen Oesterreich aus die Ver¬
handlungen einließen , deren Erfolglosigkeit dann kraft Art . 5
des genannten Vertrags das Wiener Kabinet zum Ergreifen
von Maßregeln hätte bestimmen müssen , um Rußland „ mit
Waffengewalt zur Annahme der vier Garantien ( wie sie im
Protokoll vom 28 . Dez . erläutert waren ) zu zwingen ."

Nachdem die russischen Bevollmächtigten die beiden Vorschläge
der Alliirten : Neutralisation des Schwarzen Meeres , oder
Einschränkung der russischen Seemacht , verworfen , ihre Ge¬
genvorschläge vom Grafen Buol selbst als ungenügend aner¬
kannt waren , traten dann die jüngsten Vermittlungsversuche
Oesterreichs auf , über die der „ Moniteur "

sich folgenderma¬
ßen verbreitet :

Die Verwerfung jedweder Limitation durch die russischen Bevoll¬
mächtigten entband uns ohne weiteres von dem Oesterreich gemachten
Versprechen , auf Grundlage der vier Punkte zu unterhandeln , und
von diesem Augenblick an waren wir befugt , den Schluß der Konfe¬
renzen zu fordern und den Vertrag vom 2. Dez . für verfallen zu
erklären . Indessen , das Wiener Kabinet hatte die Idee , eine Kom¬
bination vorzubringen , welche die von Paris und London genau zu
prüfen geneigt waren , bevor sie sich von den Konferenzen zurückzögen.
Diese Kombination bestand in einem System des Gleichge¬
wichts . . . . DaS Wiener Kabinet erkannte indessen so sehr die
Unzulänglichkeit dieser Kombination an , daß es sich zur Unterzeich¬
nung eines Vertrags mit Frankreich und England erbot , kraft dessen
die Parteien die Vermehrung der russischen Streitkräfte dann als
aggressiv anerkannt haben würden , sobald sie den Effektivbestand
vor >853 erreicht hätte . Bis aus Eine Flagge konnte also Rußland
ohne irgend eine wirkliche Gefahr seine Marine wieder auf densel¬
ben drohenden Fuß setzen , wie vor dem Krieg . Man forderte keine
direkte und bestimmte Verpflichtung von ihm , und setzte an die
Stelle der von ihm aufzuerlegenden Verpflichtungen die Idee von
Verpflichtungen , die die drei Mächte unter sich übernommen haben
würden , um in derFolge einerGefahr zu begegnen ,
der man nicht mehr Vorbeugen wollte . Ohne allen
Zweifel hätte die öffentliche Meinung in diesem Abkommen blos ein
Mittel erblickt, um die Schwierigkeiten , die man direkt anzugreifen
Anstand nahm , zu umgehen , und ein sicheres Zeichen von der Ohn¬
macht der verbündeten Regierungen , die Frage dem G'

eist der dritten
Garantie entsprechend zu lösen . Das Wiener Kabinet hat seitdem
der kaiserlichen unv der britischen Regierung einen Vorschlag Über¬

macht, der auf die Limitation gegründet und in dieser Hinsicht
uns zu befriedigen geeignet , allein auf der andern Seite unvollstän¬
dig ist , insofern er nicht den Charakter eines den Lsrug belli mit
sich führenden Ultimatums besaß . Es konnte Nichts nützen,
einen Plan zu diskutiren , von dem wir im voraus wußten , daß
Rußland das Prinzip desselben kategorisch verwarf und den Oester¬
reich nicht nöthigenfalls mit den Waffen zu unterstützen versprach .
Die Unterhandlungen find daher geschloffen worden , und es ist Sache
des Krieges , die schwebenden Fragen zu durchhauen . Gleich¬
wohl haben die Unterhandlungen durch Darle -
gungdeSschlageudstenBe weises , daß Rußland
keines der wahrhaft geeigneten Mittel , um sei -
nem Uebergewicht im Schwarzen Meere einEnde
z u m a chen , und die dritte Garantie zu verwirk¬
lichen , zuläßt , gleichzeitigzumResultatgehabt ,
den V e r p fl i ch t u n g en O e st e rrei ch S g e g en Frank¬
reich undEngland daSVollmaß ihrerKraft zu
geben . Die kais. Regierung , überzeugt , mit England im Verein
Alles gethan zu haben , was von ihr abhing , um den Abschluß des
Friedens zu erleichtern , hat an der bis auf diesen Tag von ihr be¬
folgten Politik Nichts zu ändern . Der Zweck beider Mächte ist
durch ihren Bundesvertrag seit Beginn des Krieges vorgezeichnet .
Frankreich und England haben kein anderes Interesse im Auge , als
Wiederherstellung deS Gleichgewichts auf hinreichend festen Grund¬
lagen , um gegen eine Ambition sicher zu sein, die seit so vielen Zäh¬
ren für Europa periodisch ein Gegenstand von Besorgnissen und Un -
ruhen ist. Die Regierung des Kaisers wird sortfahren , die Auf¬
gabe, die ihm die Vorsehung ertheilt hat , mit der Mäßigung zu
verfolgen , deren Stempel alle ihre Handlungen in dieser schon lan¬
gen Krise tragen . Bewaffnet für die Vertheidigung einer Sache ,
die, alle Sympathien vereinigend , auch alle Fahnen vereinigen sollte,
wird sie Nichts vernachlässigen , um die schon geschlosse¬
nen Bündnisse fruchtbringend zu machen und um
neue zu schließen . Aber sollte sie auch mit England zusam¬
men bis zum Ende des Kampfes die Hauptbürde allein zu tragen
haben , so hegt sie doch volles Vertrauen auf den militärischen Muth
beider Armeen , auf den staatsbürgerlichen Muth beider Nationen .
Es wird ihr gelingen , wie man nicht zweifeln kann , den von den Un¬
terhandlungen in der Schwebe gelassenen Fragen eine der National¬
ehre , den Interessen und Wünschen Europa '- entsprechende Lösung
zu verschaffen.

Aus dem Norden .
* St . Petersburg . 25 . Juni . Allmälig wird es etwas

lebhaft in dem Finnischen Meerbusen . Von verschiedenen
Orten kommen Nachrichten von Rckognoszirungen , Landun¬
gen , Beschießungen u. dgl . . Alles freilich nur von einzelnen
Schiffen oder kleinen Flottenabtheilungen ausgeführt und
ohne besondere Folgen , aber doch dazu dienend , die Russen
überall zu allarmiren , ihre Streitkräste getrennt zu halten ,
und sich genauere Kenntniß der örtlichen Verhältnisse zu
Wasser und zu Land zu verschaffen . Die Petersburger
Blätter geben detaillirte Nachrichten von diesen Streifereien .
Von dem Vorfall bei Sweaborg war schon die Rede . Am
19 . bombardirten zwei Linienschiffe nebst einigen Kanonen¬
booten 8 Stunden lang die Uferbatterie der Narowa . Es
blieben russischer Seits 2 Mann . Tags darauf zerstörten
die Alliirten den Telegraphen bei der Insel Kotka und
brannten einige ärarische Gebäude nieder . Am 21 . und 22 .
entwickelten einige Kanonenboote ihr Feuer gegen Reval .
Es scheinen jedoch nur Probeschüsse gewesen zu sein . Am
15 . fand eine Landung bei Friedrichshamm statt . Der
Befehlshaber verlangte Auskunft über das dort befindliche
Militär , die Kornvorräthe u. s. w . Sie wurde ihm angeb¬
lich verweigert , worauf sich die Flottille wieder entfernte .
Ein Bericht über diese Vorfälle schließt mit den bedeutungs¬
vollen Worten : „ Mit Recht hat man sich über die genaue
Kenntniß deS Fahrwassers gewundert , welche die Engländer
in diesem ( letzterwähnten ) Falle an den Tag legten ; sie
konnten sich völlig mit den hiesigen Lootsen messen ."

* * Der Ostsee -Berichterstatter des französischen „ Flotten¬
moniteurs " bringt Näheres über die unterseeischen Höllen¬
maschinen Jakvbi ' s . ES sind Gefäße von galvanisirtem
Eisenblech , die wie ein umgekehrter Zuckcrhut — I s/r Fuß
hoch und 6/j Fuß an der Basis breit — an einem aus dem
Boden befestigten Strick unterm Wasserspiegel schwimmen
und in der untern Hälfte eine Pulverladung , in der obern
einen Zündapparat enthalten , der durch den geringsten Stoß
an eine außerhalb des Gefäßes liegende Querstange die Er -
plosion bewirkt . Diese Querstange , durch eine elastische
Feder von einer in eine Glasröhre auslaufenden , durch die
Are deS Gefäßes gehenden , Stange leicht entfernt gehalten ,
versetzt beim Widerrennen dieser eine Erschütterung , die
dünne Glasröhre bricht und verbreitet ihren Inhalt , Schwe¬
felsäure , in mit Zündmasse angefüllte Baumwolle ; eine dabei
erplodirende kleine Quantität Pulver öffnet die Scheidewand
zwischen der Zündkammer und dem darunter befindlichen
Pulver , das nun ebenfalls Feuer faßt .

Oesterreichische Monarchie .
* Wie « , 1 . Juli . Eine Wiener Feder der „ Allg . Ztg ."

berechnet die Größe der angeordneten Armeereduktion durch
Beurlaubung der Reserven der 3 . und 4 . Armee , der „ Ostd .
Post " ähnlich , auf 65,000 Mann . >,Damit soll jedoch nicht
behauptet werden — fährt sie fort , — daß die im Zuge be¬

findliche Verminderung deS Präsentstandes der Truppen die
Ziffer von 200,000 Mann nicht erreichen werde . Sie wird
diese Ziffer wahrscheinlich überschreiten ; die Entlassung der
Kriegsreserve ist nur der erste Schritt io der Ausführungder beschlossenen Armeereduktion ." Andern Nachrichten zu¬
folge soll nach der bewerkstelligten Armeereduktion und Rück¬
kehr des F .Z . M . v. Heß aus Galizien das Oberkommando
der 3 . und 4 . Armee aufgelöst werden .

Dom Bosporus .
Aus Konsta - tinopel . 21 . Juni , wird einem Mar -

sciller Blatt geschrieben : „ Die russischen Gefangenen sagen
aus , daß Skorbut und Cholera in hohem Grade in
Zebastopol herrschen , und daß man daselbst nicht Raum
habe , um die Kranken und Verwundeten uuterzubringen .
Die Russen haben auf dem Deck ihrer Schiffe meterhoch
Sand und Kiesel aufgestreut , gleichsam um den niederfallen -
den Bomben und Granaten ein Bett zu bereiten , und sie zu
hindern , daß sie im Holz platzen « ad so das Schiff an¬
zünden ."

Krim « .
* Aus Odessa , 23 . d . , bringt die in Wien erscheinende

„ Ostdeutsche Post " ( und nach ihr eine ganze Reihe ande¬
rer Blätter ) einen angeblich dem „ Kricgsjournal des Für¬
sten Gortschakoff " entnommenen Detailbericht über den
Sturmangriff vom 18 . Juni — eine mit de« leb¬
haftesten Farben ausgcstattcte Schilderung einer gewaltigen
Kriegsszene mit den Episoden einer „ unglaublichen Kano¬
nade " , des „ mörderischsten Bajonnctkampfes " , des „ gräßli¬
chen Schauspiels des Würgen «" , und schließlich des Le «
deums und Empfangs des Abendmahls in der Wladimirkirche .
Schade nur , daß Dutzend innere und äußere Gründe laut ge¬
gen die Echtheit dieses Berichts sprechen . Einmal schon ist
nicht zu begreifen , warn « wir plötzlich zuerst aus Odessa
und auf Privatwegen Auszüge aus dem Kriegsjournal
des russischen Oberbefehlshabers erhalten sollten , während
wir sie bisher einzig und allein durch die Petersburger Blät¬
ter erhalten haben , denen sie von Seiten der russischen Regie¬
rung zugegangen sind . Sollte ein Priv »tkorrespondent eines
Wiener Blattes in Odessa in der Lage sein , eher derlei Mit -
rheilungen auS dieser offiziellen Quelle geben zu können , als .
eS von St . Petersburg aus geschehen wird ? Sodann kom¬
men Angaben in dem Bericht vor , die Fürst Gortschakoff gar
nicht geschrieben haben kann . Es wird ». B . gesagt , am 17 .
Juni seien „ 2000 Matrosen , die die ehemalige Flottille
des Azow ' schen Meeres bildeten , tn Sewastopol eingezoge »
und sogleich auf den verschiedenen Vertheidigungöpunkten
verwendet worden " . Im Azow ' schen Meere sind im Gan¬
zen 7 russische Kriegsschiffe , deren größtes 14 Kanonen
trug , vernichtet worden . Und sie sollen 2000 Matrosen
geführt haben ? ? Das kann i« dem russischen Opera¬
tionsjournal nicht stehen . Ferner sollen di« Alliirten in
6 Kolonnen angerückt sein ; man weiß jedoch schon ziem¬
lich bestimmt , daß es deren nur 4 waren , nämlich 3 fran¬
zösische Divisionen , die von verschiedenen Seiten kom¬
pakt operirten , und das englische Treffen . Von diese » 6 Ko¬
lonnen sollen zweigegen die Kornilow ' sche Bastion ,
2 gegen die Bastion Nr . 3 und je eine gegen die Bastionen
1 und 2 gezogen sein . Die letztgenannte Bastion , Nr . 2 ,
ist aber ein und dasselbe mit der Kornilow ' sche «
Bastion ( und beide Bezeichnungen sinh wieder ein und
dasselbe mit „ Malakoffthurm " ) . Und man muthet dem
Fürsten Gortschakoff zu , daß er die Werke von Sebastopol so
unrichtig bezeichnen werde ? Dann soll u. A. auch der „ Eisen¬
hagel " der Bastion Nr . 4 „ tiefe , blutige Furchen " in die Reihen
des Feindes gerissen haben . Diese Bastion , die s. g. Mast -
bastion , ist aber gar nicht angegriffen «Horden ; sie gehört
gar nicht zu den Werken der Schiffervorstadt , denen allein
der Sturm gegolten hat . Zum Ueberfluß ist die ganze Dar¬
stellung völlig abweichend van der militärischen Ausdrucks¬
weise , die die offiziellen russischen Kriegsberichte immer ge¬
habt haben .

Wir haben an diesem Beispiele nur zeigen wollen , wel¬
chen Täuschungen das lesende Publikum hinsichtlich der Pri «
vatberichte der Presse über KriegScreigniffe häufig genug
ausgcsetzt ist . Der Artikel der „ Ostd . Post " ist höchst wahr -
schcinlich - nichtL Anderes , als eine Ausmalung der bekannten
telegraphischen Depeschen über die Affaire vom 18 . Juni , ge¬
fertigt von einer Feder , der nicht einmal die Kenntniß der
Oertlichkeiten zu Gebot stand . Und derlei Täuschungen
kommen oft selbst in Blättern vor , die einen besonder » An¬
spruch auf Glaubwürdigkeit erheben , z . B . in der „ Oesterr .
Militärzeitung " . Die „ Allg . Ztg ." und die Berlmer „ Nat .-
Ztg ." haben den vollgiltigen Beweis geliefert , daß eine
Reihe von angeblichen Originalberichten des österreichischen
Militärblattes vom Kriegsschauplatz nichts Anderes find , als
dürftige Zusammenstvppelungen von Materialien der deut¬
schen , französischen , und englische » Presse . Sie haben über¬
dies nachgewiesen , daß sie oft von Verstöße » wimmeln , die
am wenigsten einer militärischen Feder pasfiren sollten . Oder
was soll man zum Beispiel nur dazu sagen , wenn ein Mili -
tärschriftsteüer , wie es in der „ OrAerr . Mil . -Ztg ." vor ein
paar Tagen geschehen ist , von LG Bastionen auf der Süd¬
seite vo » Sebastopol spricht , während jeder Laie weiß , daß



e- dort deren nur 8 gibt ! — Wir geben natürlich den Ar¬
tikel der „ Ostd . Post " hier nicht wieder , und müssen uns nur
wundern , wie andere Blätter so kritiklos verfahren können ,
dem Machwerk des Wiener Blattes ihre Spalten ^ u öffnen .

** Paris , 3 . Juli . Anstatt des mit außerordentlicher
SpannutW erwarteten Berichtes des Generals Pelissier über
die Affaire vbm 18 . Juni findet man im heutigen „ Moni¬
teur " blos ein kurzes Schreiben deS Admirals Bruat vom
Bord des Montebello , 19 . Juni , über die fortwährenden
nächtlichen Demonstrationen der englisch - französischen Ma¬
rine gegen die Seefortifikationen von Sebastopol , um die ^

Besatzung zu ermüden , und besonders die Kanoniere dort
festzuhalten , deren „ Energie allein den langen Widerstand
erkläre , die aber den Aussagen aller Deserteure zufolge zu
mangeln ansangen , so daß die Russen bei der Affaire vom
Grünen Hügel Kanoniere aus der Quarantäne holen lassen
mußten , um nur das feindliche Feuer beantworten zu können " ,
sowie über ihr Verhalten bei dem verunglückten Angriff auf
den Malakoffthurm , der ebenfalls von ver See her unter¬
stützt werden sollte . Es geht daraus hervor , daß die Admi¬
rale , von 3 Uhr Morgens an ihre Schiffe unter Dampf
haltend , jedoch entschlossen , ihre Streitkräfte erst spielen zu
lassen , wenn der Nutzen ihnen klar erwiesen wäre , das Miß¬
glücken der Operation zu Land bald gewahrten und daher
Nichts unternahmen . „ Die Erfolglosigkeit der Malakoffaffaire
— bemerkt Admiral Bruat bei tiefer Gelegenheit — darf ,
wenn man den Gefangenen Glauben beimeffen darf , keines¬
wegs ausschließlich der Stärke dieses Werkes zugeschrieben
werden . Unsere Truppen fanden bedeutende Massen vor sich ,
die sich selbst zumAngriff desGrünenHügels und derWeißen
Werke anschickten . Wenn unser Zweck nicht erreicht worden
»st, so werde eS der des Feindes also noch viel weniger , und ,
obschon zurückgeschlagen , haben wir das Terrain der Offen¬
sive keineswegs verlassen . Niemand zweifelt daran , daß wir
uns darauf zu behaupten wissen und nächstens unsere Revanche
nehmen werden . Niemals zeigten Truppen größere Kampf¬
lust . " — Aus einer Korrespondenz des „ FlottenmoniteurS "
lernt man noch , daß „ die kombinirten Geschwader , falls der
Malakoffthurm erobert worden wäre , die Sperranstalten
durchbrechen und die Einfahrt in den Hafen forciren sollten ,
welche Operation nicht unmöglich sein soll, da der Sohn des
Admirals Lyons bereits mit der „ Miranda " die erste Kette
zerriffen gehabt " .

* St . Petersburg , 25 . Juni . ( Nachträgliches
über die Mamelonaffaire vom 7. Juni . ) Dem
jetzt veröffentlichten Kriegsjournal des Fürsten Gortscha -
koff entnehmen wir über den in Rede stehenden Kampf noch
Folgendes r

Der Verlust der Garnison von Sebastopol , sowohl in dem bluti¬
gen Kampfe de« 26 . Mai ( 7 . Hunt ) , als bei der wüthenden Kano¬
nade und Bombardirung bi« zum 30 . Mai ( 1t . Juni ) beträgt :
anGetödteten : 1 General ( Limofejew ) , 4 Stabsoffiziere ,
27 Oberoffiziere , und 50l Mann ; an Verwundeten : tl Stabs¬
offiziere , 6b Oberoffiziere , und 2334 Mann . In diese Berechnung
ist nicht mit ausgenommen der Vertust des Infanterieregiments Mu -
xom , der noch nicht ermittelt ist. Der Verlust der Franzosen muß
ohne Vergleich , bedeutender sein , als rer unsrige , nach der Zahl der
von ihnen bestatteten Leichen zu urtheilen . Der größte Theil d . r
Gefallenen lag zwischen der Lünette Kamtschatka und der Bastion
Kornilow , sowie auch in dem Graben der letztere » . Um den Bela¬

gerer an der Vornahme von Arbeiten auf den von ihm besetzten
Werken zu hindern , wurde unsererseits zurAufführung einiger neuen
Batterien geschritten , welche die Lünette Kamtschatka und den Raum
zwischen der 3. und der Kornilow 'schen Bastion bestreichen , von der
Nordseite aber ein äußerst heftiges Feuer auf die Redouten Wolpnsk
und SselenginSk eröffnet . Um ferner unsere Garnison vor den
feindlichen Schüssen zu decken , find auf der linken Flanke unserer
BertheidtgungSlinie Traversen und Trancheen angelegt worden .
Die bedeutenden Beschädigungen der Festungswerke werden nach
Möglichkeit auSgebeffert . Trotz unserer unermüdlichen Gegenwir¬
kung ist eS dem Belagerer gelungen , den Hintcrwall der Kamtschatka -
Lünette kompakter un » höher zu machen , und von derselben Wege
zu seinen Trancheen anzulegen . Am 2 . ( 14 .) Juni gegen Abend
zeigten sich Angesichts deS Kurgan Malachow große Massen feind¬
licher Truppen , denen Sturmkommandos mit Leitern vorangingen .
Unsere Truppen standen schon bereit , den nächtlichen Sturm abzu -
schlagen . Um Mitternacht wurde aus den Trancheen de< Belagerers
ein starkes Gewehrfeuer unter Hurrahgeschrei eröffnet ; von unser »
Batterien wurde mit Kartätschen geantwortet ; allein Alles blieb
diesmal beim Hin - und Herschießen .

Dom Azow 'schen Meere .
Ucber die Zerstörung der Borrälhe inMariupol liegen

auch die von dem Generalleutnant Krassnow erstatteten
weiteren russischen Berichte vor , welche im Wesentlichen
die englischen Depeschen bestätigen . Der Hafendircktor von
Mariupol antwortete auf die Aufforderung abschläglich , und
erklärte , daß , wenn der Feind an ' s Land zu gehen wage , die
Kosaken bereit seien , ihn zu empfangen . Darauf begannen
die Dampfschiffe um 9 */» Uhr das Bombardement . Der
erste Schuß mrt glühender Kugel wurde gegen die Kathe¬
drale ( ? ) abgefeuert , deren Karnies beschädigt wurde ; die
folgenden waren gegen die Börse gerichtet , Anfangs mit
Kartätschen , wahrscheinlich in der Voraussetzung , daß Kosa¬
ken darin versteckt seien , und sodann mit Bomben , die in ver¬
schiedenen Theilen der Stadt niederfielen . Um 1 Uhr Mit¬
tags hörte das Bombardement auf , und um 6 Uhr verließ
die Flottille die Rhede , nachdem sie in der Stadt vermittelst
Artillerie und Brandlegung mehr als 20 Wohnhäuser und
Kornambarea und auf der Börse alle Etablissements der
Kaufleute zerstört hatte . Trotz des wüthenden Feuers der
Escadre wurde Niemand weder von den Einwohnern noch
von den Kosaken getödtet oder verwundet . Proviant und
Eigenthum der Krone wurden sämmtlich gerettet .

Diesem Bericht liegt eine Angabe des bei dem Bo mb ar -
dement von Taggnrog gehabten Verlustes bei . Dar¬
nach wurden getödtet an Einwohnern : 10 männl . Geschlechts
und I Frau , verwundet : 12 männl . und 6 weibl . Geschlechts ;
Kontusionen erhielten 6 männl . Geschlechts . -An Häusern ,

Magazinen , und sonstigen Gebäuden verbrannten 148 . Mehr
oder weniger beschädigt wurden 69 verschiedene Baulichkei¬
ten . Das Schloß des Kaisers Alexander I . blieb fast unbe¬
schädigt . Von den Kronvorräthen gingen durch den Brand
unter 1224 Tschetwert verschiedenes Getreide ; der übrige
Pronant wurde nach dem Dorfe Nikolajewka tranSportirt .

Deutschland .
Karlsruhe , 4 . Juli . Sicherem Vernehmen nach

wird von künftigem Freitag an an diesem Tage , sowie
Dienstags Abends 7 Uhr — wenn die Witterung es er¬
laubt — Militärmu sik auf dem Schloßplatze stattfin -
den . Wir zweifeln nicht , daß diese Gelegenheit , unsere
wackern Militärmusikchöre zu hören , auch außerhalb der
Residenz Interesse erwecken wird .

D Dom Mittelrhein , 3 . Juli . Mit großer Befrie¬
digung legen wir eben ein Werk aus der Hand , das , zum
großen Theile wenigstens , die letzte schriftstellerische Arbeit
des so frühe Hingeschiedenen Ministerialraths v. Jagemann
ist. Wir meinen das „ Kriminallerikon nach dem
neuesten Stande der Gesetzgebung in Deutsch¬
land , dearbkitet von L . v . Jagemann und Wilhelm
Brauer . Erlangen bei F . Enke . 1854 . gr . 8 ."

Obwohl dieses Werk die Arbeit zweier Rechtsgelehrten ist,
so sind die Grenzen des geistigen Eigenthums eines Jeden an
demselben genau abgestcckt , indem Ministerialrath v. Jage -
mann die Buchstaben von A bis F vollendet hatte , als ihn
der Tod ereilte , und seinem Nachfolger somit die Bearbei¬
tung der zweiten , größern Hälfte übrig blieb . Es handelt
sich hier nicht um die Einführung und Empfehlung neu sich
versuchender Kräfte , es handelt sich um die geistige Arbeit
von Männern , deren Namen überall in Deutschland den
besten Klang hat , so weit die Rechtspflege Hand in Hand
mit der Wissenschaft geht . Wir halten uns deßhalb befugt
und verpflichtet , die Leser dieser , um vaterländische Literatur
so treu besorgten Blätter auf diese Erscheinung im Gebiete
der Rechtswissenschaft , dem Gebote gemeffecker Kürze uns
fügend , hinzuweisen .

Zunächst sei uns jedoch vergönnt , über die Form , in wel¬
cher ein so wichtiger Zweig des Wissens unS hier geboten ist,
uns auszusprechen . Die lexikalische Form , beliebt und selbst
häufig bei französischen Gelehrten , hat in Deutschland in der
Rechtswissenschaft noch nicht den gleichen Eingang und die
gleiche Aufnahme gefunden , so daß sie Manchem gegenüber
fast einer Rechtfertigung bedarf . Daß sie nicht geeignet ist ,
dem Anfänger die ersten Weihen zu ertheilen , oder ein syste¬
matisches Studium anzubahnen , ist wohl selbstverständlich .
Sie wird aber Demjenigen , dem die Mühen des Tages
keine Muße zu systematischen Studien zurücklaffen , und der
sich über diese oder jene Materie Belehrung sucht , eine sehr
willkommene Quelle für Erweiterung oder Berichtigung
seines Wissens sein . Den Geschäftsmann , den Praktiker
haben Begründer und Vollender des Werkes im Auge ge¬
habt , und ihm eine Kriminalrechtsbibliothek in
ihrem Buche geboten , deren Werth da am dankbarsten aner¬
kannt werden wird , wo vom Arbeitstisch bis zur reich aus -
gcstatteten Büchersammlung der Weg etwas mehr beträgt ,
als ein paar Schritte . Wir aber glauben , daß die beiden
HH . Verfasser um einen noch weitern Kreis , als den der
Männer des G - schäftes , sich verdient gemacht haben . Die
Oeffentlichkeir der Strafrechtspflege , das vielfach eingcführte
Institut der Schwurgerichte , die jetzt so häufig übliche Mit¬
tpeilung der Erkenntnisse in politischen Tagesbläitern , alles
Dieses ist geeignet , das Interesse des gebildeten und denken¬
den Theils auch Derjenigen , die im Rechtsstudium ihren
Lebenslauf nicht suchen , auf die Strafrechtswissenschaft hin -
zulcnkcn ; einem solchen Interesse wird aber das vor uns
liegende Werk unbczweifelt die bequemste Befriedigung ge¬
währen .

Der reiche Inhalt des 45 Bogen starken Werkes ist in
dem Titel desselben , wie wir ihn oben angeführt haben , ge¬
nügend angedeutet . Die Darstellung des Standes deutscher
Strafgesetzgebung ist das Ziel , das sich die Bearbeiter dessel¬
ben gesteckt haben : eine Arbeit , die zum forschenden Fleiße
ein nicht geringes Maß prüfenden Geistes erforderte . Die
Grundsätze der Verfasser sind hierin etwas von sich abge -
wichen , ohne daß diese Verschiedenheit die Harmonie oder
gar den Werth des Ganzen beeinträchtigt . Es ist bekannt ,
wie die Wissenschaft das früher vorliegende Material des
Strafrechts durchdrungen und verarbeitet , wie sie daS ge¬
meine deutsche Strafrecht ausgebildet hat , und wie ihre Er¬
gebnisse und Errungenschaften bei der allmäligen und end¬
lichen Abfassung der Strafgesetzbücher in den verschiedenen
Bundesstaaten daS Gepräge des Gesetzes erhielten , vr . v.
Jagcmann , auf die Vergleichung von zehn der wichtigsten
Gesetzbücher gestützt , hat sich nun zur Aufgabe gemacht , den
Faden der Einheit , das Gemeinsame , der Wissenschaft
Entnommene , was diese , völlig unabhängig von einander
verfaßten Gesetzbücher enthalten, . hauptsächlich hervor -
zuhcben . Er legt somit seiner Arbeit das gemeine Recht
zu Grunde , neben welchem er die partikular rechtlichen Ge¬
setzesbestimmungen mit aufführt . Anders sein Fortsctzer .
Er findet , ohne den eben berührten Ursprung der neuen
Strafgesetzgebung zu verkennen , in den Gesammtergebnissen
ter neuen Schöpfungen des Partikularrcchts das jetzige ge¬
meine Recht , und hält somit tieferes Eingehen für ihre in
den meisten Lehren vorkommmden , den Forschungen der Wis¬
senschaft wie der Straspvlitik und den Bedürfnissen der
Praxis entsprechenden Abweichungen für ein Gebot derNoth -
wendigkeit . Hinsichtlich deS Strafprozesses hielt der Gründer
res Werkes es für zweckmäßig , sich an die hervorragendsten
Werke der neuern Prozeßliteratur zu halten , und namentlich
daS Anklage - oder mündliche Verfahren mit oder ohne Jury
an die Spitze zu stellen , während Hr . Geh . Rath Brauer in
den ihm zugewiesenen Artikeln den oben ausgesprochenen
Grundsatz festgehalten hat .

Wenn wir bisher nur über Strafrecht und Strafverfah >
ren als Gegenstände des Lexikons uns verbreüet haben , so ist

damit der Umfang des trefflichen Werkes keineswegs er¬
schöpft , das mit Maß und Umsicht die dem Kriminalrechte
näher verwandten Wissenschaften in sein Gebiet aufnimmt .
Daß der philosophischen Begründung deS Strafrechts und
den Rechtstheorien in entsprechenden Artikeln Rechnung getra¬
gen ist, müßte sich auch ohne diese Bemerkung von selbst verstan¬
den haben . Auch der inner « und äußern Geschichte des Straf¬
rechts ist die gebührende Rücksicht zugewende ». ( Wir weisen nur
beispielshalber auf die Artikel : Centgericht , Frays , Vehm «
gericht , Fehde , Folter . ) Während die Artikel : römisches
Recht , kanonisches Recht , Bambcrgensis , Carolina rc. die
Quellen des gemeinen Strafrechts behandeln , finden wir die
neuern und neuesten Strafgesetzbücher von Kreitmayr ' s bay¬
rischem Kriminalcoder an bis zum preußischen Gesetzbuche
von 1851 in dem Artikel „ Strafgesetzbücher " in chrono¬
logischer Ordnung berührt . Bei der umfassenden Anlage des
Werkes ist der gerichtlichen Arzneiwiffenschaft das ihr gebüh¬
rende Feld sorgsam eingeräumt . Die für die Frage über
Zurechnung so wichtige Seelenkunde ist in gebührendem und
befriedigendem Maße berücksichtigt . Wir bemerken noch
schließlich , daß der Vollender deS Werkes , als gründlicher
Kenner desMilitärstrafrechtes , diesem gleichberechtig¬
ten Zweige der Strafrechtswissenschaft in dem ihm zugefalle¬
nen Antheile mit Recht seine volle Aufmerksamkeit zugewen¬
det hat . Die strafrechtlichen Artikel schließen jeweils mit der
Aufzählung der entsprechenden Stellen der deutschen Straf¬
gesetzbücher . Die durchweg reichliche Anführung der einschla¬
genden Literatur beurkundet das gründliche Studium , worauf
das Ganze ruht , und ist für weitere Lektüre und Forschung
anregend . Gründlich und umfassend zusammengestellt , sind
die verschiedenen Abhandlungen in jener , beiden Verfassern
eigenen , klaren Sprache geschrieben , die Jedem verständlich ,
der deutliche Ausdruck eigenen klaren Denkens ist.

Wir können hiernach nur noch die Erwartung aussprechen ,
daß dem verdienstlichen , überdies typographisch äußerst ge¬
fällig ausgcstatteten Werke die verdiente Aufmerksamkeit der
Lesewelt in reichlichem Maße zu Theil werden möge . Möge
Ludwig v. Jagemann ' s letzte Thätigkeit die rechte Anerken¬
nung und sein Fortsetzer noch oft Gelegenheit finden , uns
auch als Schriftsteller gu zeigen , wie er der würdige Erbe
eines glänzenden Namens ist.

^ Bruchsal , 3 . Juli . In den beiden Fällen , welche
die heutige Tagesordnung bildeten , handelte es sich wieder
um Diebstähle , und sogar stand in ver Anklagesache gegen
Albin Schnurr von Waldulm nur ein gemeiner Diebstahl
in Frage , welcher veßhalb vor das Schwurgericht verwiesen
worden war , weil das eigentli ch hiefür kompetente Hofgericht
die Ansicht hatte , daß jedenfalls eine seine Zuständigkeit über¬
steigende Strafe erkannt werden müsse . Da jener Diebstahl
mehrfach erschwert war und eine Summe von 907 fl. 15 kr.
betraf , welche im Januar l. I . der Zuckerfabrik Offenburg
entwendet wurde , so ist in der That eine Strafe von 3 Jahren
und 6 Monaten Zuchthaus Hegen Albin Schnurr erkannt
worden . In der zuletzt verhandelten Anklagesache gegen
Heinrich Mohr von Fauerbach im Großherzogtpum Hessen
verneinten die Geschwornen die Frage der Gefährlichkeit ,
worauf der Angeklagte wegen erschwerten , im Rückfalle ver¬
übten Diebstahls zu 10 Monaten Kreisgefängmß verurtheilt
wurde .

So war denn Nachmittags halb 2 Uhr mit Erledigung
des 15 . Falls nach mehr denn vierzeyntägiger Dauer die
zweite Vierteljahrsfitzung des mittelrhemischen Schwurgerichts
beendet .

§ Baden , 4 . Juli . Se . Maj . der König von Würtem -
berg ist gestern unter dem Namen eines Grafen von Teck hier
eingetroffen und wird einen längern Aufenthalt dahier neh¬
men . Das Absteigequartier Sr . Majestät ist bas Hotel
Victoria , neben der Wohnung , welche der König gewöhnlich
bewohnte . Die Saison ist »n rascher Zunahme begriffen
und täglich treffen Wvhnungsbestellungcn für größere Fami¬
lien ein . Die Gesammtzahl der bisher angekommenen Frem¬
den beträgt bereits 11,500 .

Badenweiler , 3 . Jul «. ( Frbgr . Ztg .) Der Fremden¬
besuch vermehrt sich hier täglich . In den letzten 5 Tagen
sind nach dem Fremdenblatte von heute 102 Personen einge -
trvffen und steigt dadurch die Frequenz auf 653 Personen .

* Staufen , 3 . Juli . Von Seiten deS großh . Bezirks¬
amtes geht uns in Bezug auf die in Nr . 152 der „ Karlör .
Ztg ." enthaltene Notiz ä . ä . Staufen , 23 . Juni , eine Be¬
richtigung zu, deS Inhalts : daß großh . Kreisregierung statt
des amtlich angeordnetrn WirthschaftSschlusses bei Kreuz -
« irth Schladererin Staufen erkannte : es sei Rekurrent
wegen Duldens ausrührerischer Reden in seiner Wirrhschaft
unter Verfällung in die Kosten in eine Geldstrafe von 15 fl.
zu verurtheilen , und ihm für den Fall abermaliger Ueber -
tretung der Verordnung vom 4 . April 1851 , die Abänderung
der Wirthschaftsordnung betr ., ver Schluß seiner Wirthschaft
anzudrohen .

Vom Bodensee , 3 . Juli . Wie man schon im Früh -
linge mit Grund befürchtete , hat der Rhein in dem romanti¬
schen Thale von der Via Mala bis an den Bodensee diesmal
größere Verheerungen angcrichtet , als früher , und zwar
nicht blos auf schweizerischem , sondern auch auf österreichi¬
schem Gebiete . Ein großer Theil des Nheinthalcs steht noch
unter Wasser , und cs sind alle schönen Hoffnungen auf die
Ernte in jener Gegend vernichtet . Die Kommunikation war
jedoch nur kurze Zeit unterbrochen und ist jetzt wieder ganz
hergestellt . In unserer Gegend hat das AuSlreten des See ' s
und Rheines keinen bedeutenden Schaden verursacht . In
Konstanz sind nur die beiden Spaziergänge auf der unteren
Mauer und der rauhen Ecke ( die übrigens nicht die schönsten
sind) , sodann die Hauptwache und ein Theil des TägermooseS
unter Wasser gesetzt , was aber um diese Zeit fast jedes Jahr
der Fall ist , daher es einem der Verhältnisse kundigen Be¬
wohner von -Konstanz gar nicht auffällt . — Seit Anfang
des letzten Monats ist in Konftanz die See - , Bad - , uns
Schwimmanstalt für warme und kalte Bäder , mit Douche -



und Dampfbadeinrichtung und mit besonderen Schwimm¬
bassins für Herren , Damen , und Knaben eröffnet. Dieselbe
ist unstreitig die größte , schönste , und am zweckmäßigsten
eingerichtete Anstalt am Bodensee . Auch in Meersburg und
Ueberlingen sind zweckmäßig eingerichtete Anstalten für See¬
bäder , und es ist auffallend , daß von unseren Landsleuten
im Unterlande , wo fast gar keine Gelegenheit ist, im Freien
zu baden , die Bodenseebäder nicht so häufig besucht werden ,
als von den Würtembergern und Bayern ! In früherer
Zeit wurde auch das schon vor dem 16 . Jahrhundert bekannte
und benützte, in neuerer Zeit wesentlich verbesserte Mineral¬
bad in Ueberlingen namentlich aus Schwaben und der
Schweiz stark besucht , und es ist dieses Bad schon wegen der
gesunden und schönen Lage der Stadt mit ihren Thürmen
und Gräben , ihrer merkwürdigen Münsterkirche , und
ihrem eben so merkwürdigen Rathhaus , in welchem sich ein
mit herrlichen Holzschnitzwerken gezierter Saal befindet , mit
der von s- Dekan Wocheler gestifteten Leopolv - Sophien -
Bibliothek und mit ihrer schönen Umgebung ( Bodmann ,
Salem , Heiligenberg ) wohl des Besuches werth . Seitdem
aber die würtemdergrsche Eisenbahn gebaut ist, hat sich das
Bad Ueberlingen nicht mehr des Besuches von so vielen
Würtembergern und Schweizern zu erfreuen , als früher ,
weil sie in kürzerer Zeit und mit weniger Kosten nach Kann -
stadt kommen, als nach Ueberlingen , und auch an jenem Ort
bälder Nachricht von Haus erhalten , als an diesem. Recht
nur aus diesem , sondern auch aus mehreren andern Gründen
wäre es wünschenswcrth , daß durch die Dampfschiffe eine
direkte Verbindung von Ueberlingen und den jenseitigen See¬
städten mit Friedrichshafen und der Schweiz hergcsteUt, sowie
auch die übermäßig hohen Fahrpreise auf unfern Dampf¬
schiffen herabgesetzt würden .

Nürnberg , 2 . Juli . Gestern langte der König Mar
nebst durchlauchtigster Gemahlin von München hier an und
wurde von den Spitzen der Behörden unter dem Judelruf
der Bevölkerung empfangen . Die hohen Gäste fuhren durch
die mit Fahnen und Kränzen reich dekorirte Stadt nach der
Burg .

Darmstadt , 2 . Juli . ( Fr . I .) In ihrer heutigen .
Sitzung trat die Zweite Kammer mehreren abweichenden Be¬
schlüssen der Ersten Kammer über dre Gesetzvorlage , die
Aushebung der zum Kriegsbedarf nöthigen Pferde detr ., nach
einigen Erläuterungen des Hrn . Regierungskommiffärs und
des Ausschußreferenten , bei , so daß nunmehr auch über
dieses Gesetz Uebereinstimmung zwischen beiden Kammern' besteht.

A » S Thüringen , 1. Juli . ( Fr . I .) Ungeachtet der
Reduktion der österreichischen Armee finden dennoch in Thü¬
ringen bedeutende Ankäufe von Pferden , besonders von sol¬
chen, welche für die leichte Reiterei verwendet werden sollen,
durch österreichische Agenten statt . Auch für die sächsische
Kavalerie sind in neuester Zeit viele Ankäufe gemacht, und
namentlich aus dem Herzogthum Gotha 400 Pferde nach
Sachsen ausgeführt worden .

Weimar , 1 . Juli . ( Fr . I .) Die ungünstigen Gerüchte
über die Werrabahn sind nicht ganz grundlos , denn es ist
den englischen und französischen Unternehmern noch nicht ge¬
lungen , das erforderliche Baukapital aufzubringen .

Krankretcb .
* Paris , 3. Juli . Die finanziellen Maßregeln , welche

die Regierung zur Verbesserung der Staatseinnahmen in
Aussicht genommen hat , scheinen nicht so gefährlich zu sein,
als die Geldmänner befürchtet hatten . Nach dem „ Consti -
tutionnel " handelt es sich darum , 1) von dem I . Aug . an den
Zollsatz auf den Alkohol von 34 auf 50 Fr . zu erhöhen ; 2)
von demselben Datum an die Transportsteuer , welcher die
Eisendahnreisenden unterworfen sind, auf die Totalität des
Preises der Plätze , statt des Drittels , auszudehnen , und diese
Erhebung auf den WaarentranSport mittelst der Schnell¬

züge auszudehnen ; 3) endlich vonBekanntmachung deS Gese¬
tzes an dem Hauptsatz der indirekten Steuern , die demKriegs¬
dezimen unterworfen sind , einen neuen Dezimen hinzuzu-
fügcn . Somit fallen die Gerüchte weg, die seit einiger Zeitin der Finanzwelt in Umlauf waren , als sollte z. B . eine
Einkommensteuer und andere bereits abgeschaffte Taren
wieder eingeführt werden . Mittelst dieser drei Steuerer¬
höhungen sollen dem Staate ungefähr 70 Millionen zu¬
fließen. Auf der Börse wurden diese Neuerungen günstig
ausgenommen . Man glaubte , der Zuwachs der Steuern auf
geistige Getränke und auf die Einnahmen der Eisenbahnenwerde immerhin mehr als hinlänglich sein , die Zinsen der
seit zwanzig Jahren gemachten Anleihen zu bezahlen, wäh¬rend sich auch die Aktionäre der Eisenbahnlinien beruhigenwürden , indem die Eisenbahnen , wie sicher verlautet , bevoll¬
mächtigt werben sollen, ihren Tarif sowohl für Reisende , wie
für Waaren zu erhöhen . — Die Aufnahmsfeierlichkeit des
Hrn . de Sa cp , Hauptredakteurs des ^ Journ . deS Deb ." ,in der Akademie macht immer noch viel von sich reden , da
der neue Akademiker es, wie üblich, nicht an allerlei Bemer¬
kungen im oppositionellen Sinne fehlen ließ. Derselbe war
nie etwas Anderes , als Journalist , und hat nie etwas Ande¬
res als Zeitungsartikel geschrieben. Freilich ist er ein sehr
gediegener Kopf . Er wußte die Ehre , die die Akademie durch
seine Wahl der Tagespreise überhaupt erwies , in das rechte
Licht zu stellen . — War die Börse beruhigt im Hinblick auf
dre finanziellen Vorlagen der Regierung , so gilt nicht das
Gleiche von den Bemerkungen des Kaisers über die österrei¬
chische Politik . 3pcoz . 65 .85 ; 4Vzprvz . 92 .50 .

Spanien .
** Madrid , 2 . Juli . ( Tel . Dep .) Die gestrige Gaceta

meldet, dieKönigin habe die Demission des Marschalls Espar -
tero nicht angenommen . Man diskutirt heute einen Gesetz¬
vorschlag, bezüglich einer gezwungenen Anleihe . Wahrschein¬
lich wird er morgen verworfen werden .

Belgien .
Brüssel , 1 . Juli . Der König , der Graf von Flan¬dern , und die Prinzessin Charlotte reisen heute Nachmittagnach Ostende ab, um sich daselbst nach England einzuschiffen.— Man ist in Ostende Versuchen drittischer Werber , bel¬

gische Soldaten zur Desertion und zum Eintritte in die brit -
tische Fremdenlegion zu verleiten , auf die Spur gekommen.

Großbritannien .
** London , 2. Juli . Die Königin und Prinz Albert

erhielten die Nachricht vom Tode Lord Raglan ' s durch das
Kriegsministerium vorgestern um Mittag ; gleichzeitig wurdedie Trauerpost der Lady Raglan und ihren Kindern *) hinter -
dracht ; und schon wenige Minuten darauf begab sich der
Prinz mit einem eigenhändigen Kondolenzbriefe der Monar¬
chin zur trauernden Familie , um sich nach deren Befinden zuErkundigen . Spät am Abend und gestern im Laufe des Ta¬
ges wiederholte der Prinz seinen Besuch. — Die gestrige
Wiederholung der Hyde - Park -Demonstration führte zu einemKrawall . Fast alle Berichterstatter schätzen , vielleicht über¬
treibend , die im Park versammelte Menge auf 150 . 000
Seelen . Die Mehrzahl der Anwesenden gehörte den respekta¬bel» Klassen an ; sogar Peers und Parlamentsmitglieder ,

*) Die gestrige Notiz , daß Lord Raglan nur einen Sohn hinter -
laffe , ist nicht richtig . Seine Nachkommenschaft besteht vielmehraus zwei wegen ihrer Schönheit und Bildung bekannten Töchtern( der Honor . Charlotte Somerset und der Honor . Catherine Somer¬
set) unv einem Sohn , dem Honor . Rich . Henrp Fitzrop Somerset ,der viele Jahre als Sekretär des Königs von Hannover gedient .Sein erstgedorner Sohn , der Honor . Major Arthur W . Fitzrop ,fiel nach einer glänzenden Carribre im ersten Pendschabfeldzug als
Offizier im Stad des Generals Gough . In Folge der weitver¬
zweigten Verwandtschaften deS Hauses Somerset find gegen 20
Familien vom höchsten Adel durch diesen Todesfall veranlaßt ,Trauer zu tragen .

darunter der .fromme Graf ShafteSbury , hatten sich zu Fußeingefunden ; aber außer dem zahllosen Schwarm neugieri¬ger Männer , Weiber , und Kinder gab cs natürlich auch Hän¬delsucher von Profession , die bei solchen Gelegenheiten nie
wegbleiben . Wie das vorige Mal begann die Demonstra¬tion mit einem Meetingversuch , und der erste Redner sprachin einem recht vernünftigen und vermittelnden Tone . Erwar jedoch kaum im rechten Zuge, als ein Haufe von 40 bis50 Polizeileuten den Redeklubb auseinander sprengte . Diesallein wäre glatt abgelaufen ; aber als eine Anzahl dreisterEquipagen mit dem Mode gewordenen Feldgeschrei : „ In die
Kirche ! in die Kirche ! " empfangen wurde , brach die Polizei¬mannschaft aus einem Hinterhalt im Gebäude der RettungS «
gesellschaft am Serpentine hervor und fing an , die Schreiermit ihren Bleiknopfknütteln auf das unbarmherzigste zu be¬arbeiten . Da das Polizeikorps an 800 bis 1000 Mannstark war , so zog der Pöbel , der sich mit Kieselsteinen zuwehren suchte , den Kürzern . Auf mehreren Punkten desParks kam es zu Raufereien zwischen Polizei und Volk, undmehrere Soldaten schlugen sich auf die Seite deS letzter»,welches das Militär hoch leben ließ. Ein Rothrock , ein
„Krimmheld " , schalt die Policemen „wahre Russen" und ent¬
ging mit Noth der Verhaftung . Das Ende vom Liede war ,daß über 100 Personen verhaftet , mit zerrissenen Kleidern ,blutigen Köpfen , und Handschellen an in Cabs gebracht , undunter den wüthenden „ xrosos « der Menge auf das Wacht «
haus gebracht wurden . Viele Personen , darunter harmloseZuschauer , liegen im Spital . Einer , der aus Furcht vorden Bleistöcken in den Serpentine sprang , wäre beinahe er¬trunken . Wir hören nicht , daß ein Polizeimann verwundetworden wäre . Im Greenwich -Park , wo es von Blauröckenwimmelte , hat sich keine Maus gerührt .

Nachschrift . Bor dem Polizeigericht in Marlborough -
street , wo 74 der gestern in Hyde - Park verhafteten Ruhe¬störer eingesperrt sind , kam es heute zu neuen Konfliktenzwischen der Polizei und dem Haufen , weil sich das Gerüchtverbreitete , daß man die Verhafteten nicht vor den Friedens¬richter stellen wolle , und daß sie alle in einem engen Lokal
zusammengepfercht find . Die Scheiben des Hauses wurden
durch einen Steinwurf zerschmettert, und die Constables
machten wieder von ihren Stöcken Gebrauch . Die Verneh¬
mung der Verhafteten wird , ihrer großen Anzahl wegen ,heute kaum endigen , wenn sie überhaupt beginnt . Mr .Ballantine erscheint als Vertheidiger vieler der Angeklagten .

Neueste Post .
London , 3. Juli . ( Tel . Dep .) Lord Grosvenor ( da -

Mitglied für Middleser ) zog , den früher von Lord Palmer¬
ston im Unterhause geäußerten Rath beachtend, seine im Un¬
terhause vorgebrachte Sonntags - Verkehrsbill wieder
zurück. — Das Oberhaus verwarf mit Entrüstung den
vorgebrachten Vorschlag , „die von ihrer Strafe befreiten
Verbrecher der Armee einzuverleiben ."

Konstanttuopel , 25 . Juni . ( Tel . D . d. St .-A . f. W .)Ali Pascha erhielt gestern mittelst Hat das Großvezierat »Ein Brand vernichtete einige Stadtquartiere . 1500 Häuser
liegen in Asche. Die Cholera herrscht besonders stark im
Lager Vivians .

Bern , 3. Juli . ( T . D . d. Schw . M .) Im Nationalrgthwurde als Präsident gewählt : Escher mit 53 von 79 Stim¬
men ; Blösch Vizepräsident mit 41 von 78 St . ; Stände¬
rath : Präsident : Fornerod mit 31 von 34 St ., Vizepräs . :« chwarz aus Aargau . TessinS Deputirte mit 32 gegen2 St . anerkannt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

6 . 650 . Heidelberg . Unser »
Verwandten und Freunden nah und
fern theilen wir mit tiefem Schmerze

- die Trauerkunde des Todes unse-
E ^ E>» rer geliebten Schwester und Schwäge¬
rin , Kathinka von Strnve , mit . Sie
entschlief sanft und ganz unerwartet schnell
an einem Lungenschlag, nach längerem Brust -
leiden , in der Nacht vom 1 . auf den 2 . Juli .

Heidelberg , den 3. Juli 1855 .
Im Namen der adw . senden Geschwister :

Der Kaiserl . Rufs. Kollegienrath
A . von Struve .

Der Großherzogl . Bad . Kammerherr
und Bezirkeförster Freiherr von
Gemmingen .

Friederike Freifrau von Gem¬
mingen , geborne von Struve .

6 .657 . Buchen . Mit der Bitte um
»stille Thcilnahme bringen wir entfern¬

ten Verwandten und Freunden die
rTrauerkunde , daß gestern Abend 10 Uhr

unsere gute Tante und Großtante , Maria
Anna Kreutter , geb. Kamp , in ihrem
84 . Lebensjahre sanft verschieden ist.

Buchen , den 3 . Juli 1855 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Theodor Emele .

zu besetz en .

0 .505 . ( 3) 3 . Lenzingen .
Offene Gehilfenstelle .
Bei Apotheker Rieder in Lenzingen

istj etne Gehilfenstelle offen und sogleich

wo ? sagt vir Expeditum der Karlsruher
Zeitung . 0 .440 . ( 3) 3 .

MjnlM-VeiÄnklLmng.
Ich erlaube mir hiermit die ergebenste Anzeige zu machen , daß — in Gemäßheit kontrakt «

lA licher Bestimmungen — die Firma :

Herder'sche Buchhandlung (A. Geßner)
! mit dem Heuligen Tage erlischt , und ich künftighin

A. gchner
'
sche Ruchhandtung

firmircn werde .
Für das der bisherigen Firma geschenkte ehrenvolle Vertraue , spreche ich hiermit meinen

verbindlichsten Dank aus , und bitte , dasselbe ungeschwächt auf die neue zu übertragen , da obige ASHAenderung lediglich nichts an der Führung und dem bisherigen Geschäftsbetriebe , der unver - tzl )
z ändert beibehalten wird , ändert .

Karlsruhe , l . Juli 1855 .

Buchhändler .

0 .551 . Bei E . Kiesling in Zürich ist erschie¬
nen und in der <K . B < kN » '

schcnHofbuchhand¬
lung in zu haben :

Mclor Lonsiderant
über die

Erlösung - er Menschheit
in ihrem wahren Sinn .

Von Carl Scholl .
Preis : 36 kr.

In demselben Verlage erschien :
Auf dem Wege zur Wahrheit .

Gedichte . Preis : 1 fl. 36 kr.
Ikon » und England in ihrem neuesten

Kampfe . Preis : 56 kr.

Gediegene Militair -Literatur,
welche soeben in der Unterzeichneten eingetroffen ist :
Dammeyer S Taschenbuch für

Offiziere aller Waffen in de »
deutschen Heeren . Zweite Auf¬
lage . Zeitgemäß umgearbeitet und
erweitert von Helmer , Haupt¬
mann im königl. preuß . Ingenieur -
Korps . In dauerhaftem engl . Ein -
dande 2Thlr . 15Sgr . - - 4fl . 30kr .

ObigrS Werk , welche- bereit« in erster Ausgabe
die Gunst deS militairischeu Publikums sich erwor¬
ben , umfaßt in seiner neuen , dem Standpunkte der
Gegenwart angemessenen Bearbeitung das ganze
Gebiet der heutigenKrieg- Wissenschaft und zeichnet

sich durch Vollständigkeit und klare Darstellung
gleich vortheilhaft aus . — Bon den verschiedenstenArmeen , ja von den äußersten Gränzen Deutsch¬lands find namhafte Aufträge darauf der Verlags «
Handlung eingesanrt worden .
KriegS - Wörterbuch der eng¬

lischen u . deutschen Sprache .
Vonvr .Streit , kgl. preuß .Major.
2 Thle . ( Englisch - Deutsch und
Deutsch-Englisch .) Aus Perlschrift
gedruckt . 1 Thlr . — 1 fl. 48 kr.

Für da « Studium englisch - militairischer Werke ,
insbesondere der gegenwärtigen englischen Kriegs¬
berichte höchst empfehlenswert - . 0 . 658 .

Buchhandlung von A . in
Karlsruhe .

, 0 . 580 . ( 3j3 . In einem Land -
orte in der Nähe von Karlsruhe
ist ein schönes , sehr gangbare -

unv rentables Spezerei -Geschäft unter billigen
Bedingungen zu verpachten . — DaS Nähere theilt
die Erpedltion diese« Blatte « mit .

Äpolhekergehilfe-Gesuch.
0 .522 . (2) 2 . B >s Ende Juli oder An «

( sangs August wird ein gut empfohlener
Apoihekergehilfe gesucht . Von wem ?

sagt die Erpedition diese « BlaiteS .

dK * > » >» Eine Frau in den besten Jahren ,
welcher gute Empfehlungen zur Seite stehen, wünscht
in einem Gasthofe oder Privathause eine dauernde
Anstellung zu finden , sei es in der Eigenschaft als
Köchin oder Haushälterin , da fie sich hierin auf
Erfahrungen stützt. — Offerte nimmt entgegen die
Erpedition dieses Blattes . 0 .573 . s3 ) 3.

Gefundenes. 0 .634 . Karlsruhe . Am
Sonntag , den I . d. , ist

eine gvlbeneBroche gesunden worden . Dieselbekann
bei dem Restaurateur der Gesellschaft Eintracht in
Karlsruhe in Empfang genommen werden .



6 .649. Breiten .
Liegenschastsver -

steigerung .
In Folge richterlicher

_
' Verfügung werben dem

Bürger und Taglöhner Michael Hart selber von
WösfinMn , und dort wohnhaft,

Montag , den 16 . Juli dieses Jahres ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in dem RathhauS in Wössingen erstmals öffentlich
versteigert, wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis mindestens geboten wird :

1) Ein einstöckiges Wohnhaus mit Stall
und Keller unter einem Dach , nebst
SRuthen Garten in der Bruchgaffe in
Wössingen , neben Heinrich Brauch und
dem Allmendgäßchen , vorn die Gaffe
und hinten die Gärten , geschätzt zu . 250 fl .

und
2) 1 Viertel und 5Ruthen Wiesen an der

Pforzheimer Straße , neben Heinrich
Metzger u . Julie Kißling, geschätzt zu 45 fl .

im Ganzen zu . 295 fl.
Hievon wird dem Pfandgläubiger Karl Heinrich

Keller von Wössingen , der sich im Jahr 1849 als
lediger Bauernknecht nach Nordamerika begeben
hat,,und dessen Aufenthaltsort hier unbekannt ist,
auf diesem Wege , seiner Forderung auf richter¬
lichen Pfandctntrag vom 2l . April 1845 , Pfand¬
buch Band VII., Seite 182. Nr . 87 , von 50 fl . wegen,
mit der Aufforderung Nachricht gegeben , seine
wirkliche Forderung an Kapital , Zinsen und allen -
fallfigen Kosten spätestens bis zur VerstcigerungS -
tagfahrt bei dem Unterzeichneten anzumelden oder
anmelden zu lassen , damit solche bei der Verwei¬
sung des Erlöses berücksichtigt werden könne.

Dabei wird auf den § . 1023 der Prozeßordnung
aufmerksam gemacht , wornach die auf den Grund
der Verweisung geschehende Zahlung des Steige¬
rungspreises die Wirkung hat , daß die versteiger¬
ten Liegenschaften von den Unterpfandslasten be¬
freit werden .

Der vom Zuschlagstage au mit 5 "/§ zu verzin¬
sende Steigerungserlös ist vom Steigerer baar zu
zahlen .

Eine etwaige Einwendung gegen diese und die
weiter entworfenen, der Steigerung zu Grund zu
legenden Zahlungs - und Steigerungsbedingungen
ist in den letzten 8 Tagen vor der Steigerung
dem Unterfertigten schriftlich einzurcichen , sowie
rin Bevollmächtigter, im hiesigen Amtsbezirk wohn¬
haft, namhaft zu machen, als sonst jede fernere Er¬
öffnung und Zustellung durch Anschlag an dekVer-
kündigungStafel am Rathhaus in Wössingen ge¬
schieht.

Bretten , den 23. Juni 1855 .
Großh. Distriktsnotar :

S ch n e i b e l.6.644. Nr. 20,997 . Breisach . ( Aufge¬
fundener Leichnam.) Am 30 . Juni d . I . wurde
die Leiche einer unbekannten Mannsperson im
Rheine bei Hartheim aufgefunden. Dieselbe ist
5^ 5" groß , mittlerer , besetzter Statur , die Haare
find schwarz , die Gesichtszüge waren bei der weit
vorangeschrittenenFäulniß bis zur Unkenntlichkeit
entstellt . — Die Kleidung bestund aus einem grau-
zwilchenen Tschoben , grün - und blaugestreifter
Weste von Sommcrzeug , schwarzseidcnem Hals¬
tuch , grauen Hosen von blau- und weißgestreiftem
Baumwollenzeug, Unterhosen von weißem , baum¬
wollenem Zeuge , einem leinenen Hemde , vorn am
Brustschlitz mit 51. ü . roth gezeichnet, blauen, baum¬
wollenen Socken, und rindsledernen, stark mit Nä¬
geln besetzten Schuhen . — Wir bitten , uns über
die Persönlichkeit desTntseeltenMittheilung machen
zu wollen , wo dies möglich ist . — Breisach , den
1 . Juli 1855. Großh. bad . Bezirksamt. Gageur .6.652 . Nr . 11,305 . Villingen . ( Fahn¬
dung .) Die ledige Händlerin Christin « Bauer
von Evangelisch - Thenncnbronn, welche von Hause
abwesend und deren Aufenthaltsort unbekannt ist,
soll dahier als Zeuge einvernommen werden .

Die verehrlichen Polizeibehörden und die GeP
darmerie werden ersucht , dieselbe im BetretungS-
falle mittelst Laufpaffes hierher zu weisen .

Villingen, den 27 . Juni 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

N 0 b e r.
vät . Parthenschlager .6.643. Nr. 18,048 . Kenzingen . ( Aufforde¬

rung .) Jakob Serauer von Weisweil hat sich
vor einigen Wochen von Hause entfernt und soll
sich derselbe nach Amerika begeben haben . Man
fordert denselben hiermit auf , sich binnen sechs
Wochen zur Verantwortung dahier zu stellen, wi¬
drigenfalls er , unter Vcrurtheilung in die gesetz¬
liche Strafe , des OrtS - und Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt wird.

Kenzingen , den 27. Juni >855.
Großh. bad . Bezirksamt.

D t l g e r .
vät. Schröder .6.653. Nr . 9996. Wiesloch . ( Aufforde¬

rung .) Franz Ahl von Mühlhausen, Soldat im
großherzogltchen 3 . Reiterregiment , hat sich aus
seinem Urlaubsorte entfernt und nach eingetroffe¬ner Nachricht bei der englisch-französischen Legion
Dienste genommen .

Derselbe wird nun aufgefordert , innerhalb
6 Wochen entweder dahier oder bei seinem Regi¬mentskommando sich zu stellen und über seine De¬
sertion zu verantworten , widrigenfalls er mit der
gesetzlichen Strafe als Deserteur belegt und unter
Verurtheilung in die Kosten auch seines Staats -
bürgerrechtS für verlustig erklärt werden wird.

Wiesloch , den 30. Juni 1855.
Großh. dad. Bezirksamt.

. Jüngling .6.631. Nr. 13,467 . Neckargemünd. ( Auf¬forderung und Fahndung .) Schiffer JakobFrank von Eberbach , welcher an unbekanntenOrten abwesend ist , wird auf diesem Wege aufge¬fordert , sich binnen 4 Wochen vor dem Unter¬
zeichneten Gerichte zu stellen , um sich über das ihmzur Last liegende Verbrechen der Körperverletzungdes Johann Schweigert zu Dilsberg zu verant¬worten, widrigenfalls nach Aktenlage gegen ihn er¬kannt würde .

Zugleich werden die Behörden ersucht , denFrank auf Betreten anher zu weisen .
Neckargemünd , den 30. Juni 1855.

Großh. bad . Bezirksamt.
Thilo .

vät. Stein .

6 . 495 . (6)2. Mannheim . . .
Nhein-Dampsschlssfahrt.

Kölnische >>. Düffel - . dorser Gesellschaft .

Von Mannheim vom 14. Juni an :
täglich 4'/, u » Morgen » nach E. ln. Dnffeldorf-Rotkerdam ,

Montags und Donnerstags nach London ;
täglich 7 Uhr Morgens nach Cöln , im Anschluß an vic Züge von C ö ln nach Belgien u. Berlin ;
von Mainz täglich 7 und 9 Morgens nach Cöln -Rotterdam ,

„ 11 Morgens 12 ' /ch, 2 Nachmittags nach Cöln, '
3^/, Abends nach Coblenz.

Mannheim, im Juni 1855. Die Agentschaft

6 .656. Nr . 18,123 . Karlsruhe . (Diebstahl und Fahndung .) Im Laufe der letzten sechs
Wochen wurden aus einem hiesigen Privathause die nachbeschriebenen Werihpapierftentwendet :

17 fl . 30 kr . per 1. Juli 1855 des Großherzogl. Badischen Rentenscheins . . Nr . 71
„ ,/
^ der 3V2Voigen Bad . Eisenb .-Obligat . IuiL. ö.
v „ „ „ § " "
,,,,, , - - - "

1. August 1855 des Bad . Rentenscheins .
^ „ scr „ „ „ ,, „ der Württemb . 4V? /oigen Oblig . lut. T .

10 I — I l . Juli 1855 der Aktie der Pfälzer Ludwigsbahst . . .
10 — „ „ „ „ „ „ „ » „ » . . .
10 „ — ,, ,, ,, ,, ,, ,tz ,, » » i' . . .
10 „ — „ „ „ ^ „ „ „ » „ " . . .
10 » — » » » » ^25 „ — „ C .M . per 1 . Juli 1855 der K . K . Oesterreich . 5°/„ igen Silber

Metalliques-Odlig ., Anleihen 1854 in Amsterdam zahlbar
25 „ - „ C.M . ditto
20 „ — » per 1. Mai 1854 l ' der K. K. Oesterreich . 4°/o»gen Me-
20 „ — „ „ „ 1. November 1854 talliqueS-Oblig . vom 1. November
20 „ - „ „ „ I . Mai 1855 ^ 1840 .
20 „ — „ „ „ 1. Juli 1855 der K. K. Oesterr. 4°/oigen MetalliqueS

Oblig . vom 1. Januar 1844 .
25 „ — „ „ » 1. Novbr. 1854 > der K. K . Oesterr. 5°/o>gen Metall.
25 „ — „ „ » 1 . Mai 1855 j Oblig . vom 1 . November 1826 .
25 „ — „ » » 1. Juli 1854 j der K . K . Oesterr. 5»/oigen Metall.
25 „ — „ „ » 1 . Januar 1855 j Oblig . vom 1 . Januar 1817 . . . .

Wir bitten um Fahndung. — Karlsruhe , den 30. Juni 1855.
Großh. bad . Stadtamt.

Sachs .

7746 .
7748 .
7028.
1706.
5062 .
5065.
8037 .

11859.
15595.

1050.
1051 .
1052.
1055.
1058.
1060.
9906.
9910 .

6260.
9521 .

84842 .
30996 .

6.647. Nr . 13,016. Schopfheim . ( Scheide¬
brief .)

Civil-H.G .Nr. 3692 . I . Senat.
In Sachen

der Anna Maria Glünkin , geb.
Lais , von Fahrnau , Klägerin,

gegen
ihren Ehemann Friedrich Glünkin
von da, Beklagten,

wegen Ehescheidung,
wird auf die erhobene Ehescheidungsklage und die
darüber gepflogenen Verhandlungen zu Recht er¬
kannt :

Die zwischen der Klägerin Anna Maria ,
geb. Lais , und dem Beklagten Friedrich
Glüukin bestehende Ehe sei auf den Grund
der Verschollenheit des beklagten Ehemannes
für aufgelöst zu erklären unte der Beklagte
in die Kosten zu Verfällen .

Dieser Scheidebrief wird jedoch als nicht
ergangen angesehen , und ist unwirksam , wenn
nicht binnen zwei Monaten nach eingetretcner
Rechtskraft die Klägerin bei dem betreffenden
Pfarramie erscheinen wird , um die Eheschei¬
dung in bas Ehebuch eintragen zu lassen.

V . R . W .
Dessen zur Urkunde ist gegenwärtiger Scheid¬

brief nach Verordnung deS großherzoglich badischen
Hofgerichts des OberrheinkreisesausgefeKigt, und
mit dem größern GerichtSinficgel versehen worden .

So geschehen
Freiburg, den 23. Juni 1855.

Fetz er . (1,- 8 .) Lacoste .
v . Rotteck.

Entscheidungsgründe .
Nach den vorliegendenAkten der Polizeibehörde

des großh . Bezirksamts Schopfheim ist Friedrich
Glünkin von Fahrnau , welcher sich im Herbste
1843 von Hause entfernt, und welcher im Jahr
1845 aus Algier die letzte Ngchricht von sich gegeben
hat, unterm 3 . November >851 öffentlich aufgefor¬
dert worden , sich zu melden , und es ist derselbe so¬
dann , nachdem diese Kundschaftserhebung ohne
alles Resultat geblieben war , durch Erkenntniß
vom 29. November 1854 für verschollen erklärt
worden.

MitBerufung auf dieseVorgänge hat nun dessen
Ehefrau , Anna Maria , geb. Lais , eine Klage auf
Ehescheidung erhoben und durch öffentliches Aus¬
schreiben vom 7 . März d . I . hat das Gericht den
Beklagten aufgefordert, sich in der auf den 14. Mai
festgesetzten Tagfahrt darauf vernehmen zu lassen.

In dieser Tagfahrt ist Friedrich Glünkin eben so
wenig erschienen.

Nach L R . S . 232 » ist Verschollenheit als eine
Schcidungsursachedeibehalten, und es ist hiernach
aktenmäßig , daß Friedrich Glünkin in der That ^
für verschollen erklärt wurde. (Vgl . L .R.S . I15ff.) !

Dem Begehren der Klägerin mußte deßhalb statt - !
gegeben und nach Ansicht der L .R . L . 264 ff. und !
der Eheordnung tz. 67 u. 69 wie geschehen erkannt
werden .

v . Rotteck.
Dieser Scheidebriefwird dem Beklagten mit dem

Beifügen anmit öffentlich verkündet , daß der Re¬
kurs dagegen innerhalb 8 Tagen dahier anzumel¬
den und innerhalb 3 Wochen auszuführen sei .

Schopfheim , den 2. Juli 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Müller .
vät. Vetter .

6 .648. Nr. 17,741. Offenburg . ( Vor¬
ladung .) I . S . Kaufmann G uerra hier gegenKarl Waibel hier , Forderung betr. , hat Rechts¬
anwalt von Feder Namens des Klägers vorge-
tragen : Es habe der Beklagte im Jahr 1850 ein
Darlehen von 100 fl. nebstZioS durch einen Wechsel,lautend aufL. W. Gehrung in Frankfurt a. /M . ,vom Kläger empfangen , dessen Rückzahlung der¬
selbe verlange.

Beschluß .
Wird Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf

Freitag , den 20 . Juli d . J ., Vormittags8Uhr,anberaumt , wozu der kläger . Anwalt und der Be¬

klagte vorgelaven werden ; Letzterer unter dem An¬
drohen , daß bei seinem Ausbleiben sä'mmtliche
Thatsachen der Klage für zugestanden und jede
Schutzrede für versäumt erklärt würde.

Dem Beklagten wird zugleich aufgegeben , einen
im Orte deS GerichtSsitzes wohnenden Gewalthaber
zu bestellen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung,
wie wenn sie dem Beklagten eröffnet oder einge¬
händigt wären, an dem Sitzungsorte des Gerichts
angeschlagen werden sollen.

Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege an Zustellungsstatt eröffnet .

Offenburg, den 27 . Juni 1855 .
Großh. bad . Oberamt .

JunghannS .6.628. Nr. 6369, I . Civ .Sen. Mannheim .
( Bekanntmachung . )

In Sachen
de« Nikolaus Sauer in Oberflo¬
ckenbach

gegen
Georg Peter Schmidt Eheleute,

Forderung betreffend .
Erklärung deS O .G .Adv. Kunzmann vom 6. d. M .

Beschluß .
Dem Kläger wurde durch Urtheil deS diesseitigen

Gerichtshofes vom ' 19. August 1850, Nr . 12,928,
I . Civ . Sen ., ein Haupteid dahin auferlegt :

» Ich weiß sorgfältiger Nachforschung uner-
„achtet nichts davon , daß die Rückzahlung
„der beiden Darlehen vom 20 . Oktober 1833
„ und 6 . Oktober 1834, wornach jetzt 400 fl.
„nebst Zinsen gefordert werden , in den Jah-
„ren 1834 und 1835 erfolgt ist."

Nunmehr wird vom Anwalt deLKlägerS in einer
Eingabe vom 3 . Mai d . I . vorgetragen, Kläger
sei, inhaltlich eines angeschloffenen Zeugnisses des
großh . AmtS- WundarzteSvon Weinhcim , nicht mehr
im Stande, diesen Eid zu leisten (Pr .Ord . si. 563),
und beantragt , den beklagten Eheleuten , welche
inzwischen mit StaatSerlaubniß nach Amerika au«-
gewandert seien , aufzugeben , sich auf vorstehenden
Vortrag zu erklären , und gemäß Z . 563 der Pr .-
Ordu . statt deS verloren gegangenen Beweismittels
der Eideszuschiebung andere Beweismittel in Vor¬
schlag zu bringen , nach gepflogenen Verhandlungen
aber bezüglich der noch streitigen Punkte neues Ur¬
theil zu erlassen .

Rach Ansicht de« § . 259 , 261, 266, 268 , 563
Ziff. 1 , Z . 604 u . 607 der Pr .Ordn . erhalten nun¬
mehr die Beklagten die Auflage , sich binnen drei
Monaten durch einen Gewalthaber, welcher aus
der Zahl der bei dem Gerichtshöfe aufgestellten
ObergerichtSadvokaten zu wählen ist, auf den Bor¬
trag des GegentheilS vernehmen zu lassen und in
gleicher Frist alle die Befugnisse in Bezug auf die
Beweisführung wieder geltend zu machen, deren sie
sich hätten vor der Zuschiebung des HaupteideS be¬
dienen können, bei Vermeidungdes RechtSnachtheilS
des Zugeständnisses der vorgetragenen Thatsachen
und des Ausschlusses aller in dieser Frist nicht vor¬
geschlagenen Beweise .

Es wird denselben außerdem aufgegeben , binnen
gleicher Frist in öffentlicher Urkunde einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang aller
Einhändigungen, welche nach den Gesetzen der Par¬tei selbst oder in dem wirklichen Wohnsitze dersel¬
ben geschehen sollen, zu erneunen , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn fie den Beklagten
eröffnet oder eingchändigt wären , nur an dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen würden .

Mannheim, den 20. Juni 1855.
Großh. bad . Hofgericht des Unterrheinkreises .

Schmidt .
Engelhorn .

6 .645. Nr. 21,230 . Pforzheim . (Oeffent -
liche Aufforderung . ) Auf Antrag des Flößers
Friedrich Äab von hier werden alle Diejenigen,
welche auf nachstehende, demselben bei der Erb-
«Heilung auf Ableben seiner Ehefrau Agnes , ged.
Katz , vom Februar 1855 als eigen verblieb -ne
Liegenschaften, nämlich :

Garten :
6 Ruthen im Briel , neben Bijoutier Heinzelmann

und Weber Maper ;
Aecker :

1' /, Vrtl. im Wöschbach, neben Jakob Scherle
und August Kaiser ,

die Hälfte an 3 Vrtl. im Bensach (Rcmbach ),
neben Hechtwirth Sattler und dem Weg ,

1 Vrtl. 27 Ruthen in der Rheinstraße, neben
Hafner Ulmer und Friedr . Thum,

2 Vrtl. 10 Ruthen auf der Brettener Steig,
neben Friedr . Gerwig und Sophie Aab ,

IVr Vrtl. hinter der Warth (Steingrube ) , neben
Schütz Ungerer und Johs. Abrecht ;

Wiesen :
1 Vrtl. am Buckenberg , neben dem Weg und

Ludwig Fahner,l '/r Vrtl. allda , neben Mart. Hörter und Jakob
Ungerer,

1 Vrtl. allda , neben Bierbrauer Fahner und Jo¬
hannes Elsäßer,

20 Ruthen in den Helden , neben Schuhmacher
Aab und Zimmcrmann Wagner,

30 Ruthen an I Vrtl. 26 Ruthen am Lückenweg,
neben Aug . Gerwig und dem Weg;

Weinberg :
20 Ruthen im Wartberg , neben Jakob Günther

und Jakob Ungerer ,
1 Vrtl. im Waagstein , neben Jakob Ungerer und

Sophia Aab —
in den hiesigen Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte dingliche
Rechte oder lehenrcchtliche oder fideikommiffarische
Ansprüche haben oder zu haben glauben, aufgefor¬
dert , solche Rechte oder Ansprüche um so gewisser
binnen zwei Monaten dahier geltendzu machen,
als sonst dieselben dem neuen Erwerber oder Unter-
pfandSgläubiger gegenüber verloren gehen würden .

Pforzheim, den 23 . Juni 1855.
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
Vät . Wielandt .

6.632 . (2) 1. Nr. 2885 . Gernsbach . ( Erb -
Vorladung .) Richard Filder von Fordach ist
zur Erbschaft seines daselbst verstorbenen Bruders
Joseph Filder berufen .

Da dessen dermaliger Aufenthalt unbekannt ist.
so wird derselbe anmit auf diesem Wege aufge¬
fordert , sich binnen 3 Monaten , von heute an ,
bei Unterzeichneter Stelle zur Empfangnahme sei¬
nes ErbtheilSzu melden , andernfalls dasselbe Dene »
zukäme , denen eS zugefall >n wäre , wenn er , der
Korgeladene, zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
gelebt hätte.

Gernsbach, den 30. Juni 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

V o l l r a t h.
vät. Kirchgeßner , Notar .6 .646. Nr. 17,840. Kenzingen . ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe des Kaspar Metzger von
Oberhausen hat um Einweifung in Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft ihres si Ehemannes ge¬
beten . Etwaige Einwendungen find binnen 4
Wochen um so gewisser vorzubrtngen, als sonst
diesem Gesuche stattgegeben würde.

Kenzingen , den 26. Juni 1855.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Wänker .
6.584 . (3 )3 . Nr. 19,928. Pforzheim . ( Oes -

fentliche Aufforderung .) Die Wittwe des
Simon Morlock von Hamberg, Franziska , ge-borne Ochs, hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Verlaffenschaft ihres am 27. Februar
d . I . verstorbenen Ehemannesgebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegebcn werden , wenn
nicht binnen sechs Wochen Einsprache geschieht.

Pforzheim, den 16 . Juni 1855.
Großh. bad . Oberamt .

. Gärtner .
6.654. Nr . 15,921. Sinsheim . ( Verschol¬

lenheitserklärung . ) Da Ignaz Böhm von
Rohrbach in Folge der Aufforderung vom 12 . Ja¬nuar v . I . weder sein Vermögen, bestehend in
135 fl ., in Empfang genommen , noch darüber ver¬
fügt hat, so wird derselbe nun für verschollen er¬
klärt und sein Vermögen seinen nächsten Anver¬
wandten gegen Kaution in fürsorglichen Besitz
überlassen .

Sinsheim, den 30. Juni 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
6.655. Nr. 12,517. Gengenbach . ( Schul¬

denliquidation .) Der sich bereits in Amerika
befindende Georg Wußler von Reichcnbach hat
nachträglich um AuSwanderungSerlaubnißgebeten .Zur Schuldenliquidation ist Tagfahrt auf

Donnerstag , den 19 . Juli , früh 9 Uhr ,anberaumt , in welcher etwaige Gläubiger ihre An¬
sprüche an denselben geltend zu machen haben .

Gengenbach , den 28. Juni 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bode .
6.641. Nr. 18,765. Mannheim . (Ausschluß-

erkenntniß .) In der Gant der Verlaffenschaft
der Johann Mosers Wittwe dahier werden alle
diejenigen Gläubiger , welche ihre Ansprüche bis
jetzt nicht geltend gemacht haben , von der vorhan¬
denen Masse ausgeschlossen.

Mannheim, den 28 . Juni 1855.
Großh. bad . Stadtamt.

Müller .
6.637 . f3)2. Kislau .

Erledigte Stelle .
In diesseitiger Anstalt ist die Stelle eines Leinen-

Webers zu besetzen . Derselbe muß die Leinenwebe¬
rei gründlich verstehen und darin mit Nutzen Unter¬
richt ertheilen können. — Er soll ledigen Standes
sein .

Der jährliche Gehalt besteht
in baarem Gelbe . . . . . . 100 fl.
für Kost . . fl .
für Wohnung , Bett . Möbel, Holz .

Licht , Wäsche, ärztliche Behand¬
lung in Erkrankungsfällen . . 58 fl.

^ . 230 fl.Die Bewerber wollen sich unter Vorlage von
Leumundszeugnisse « und über Befähigung entweder
persönlich oder schriftlich längstens bis 15 . Juli d.I . hier anmelden.

Kislau, den 28. Juni 1855.
Großh. Verwaltung der polizeilichen Verwah-

rungs Anstalt .
Becker .

Druck der G. Brauu ' scheu Hvfbuchdruckerei.
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